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Im	Rahmen	vieler	Diskussionen	um	Klimawandel	und	Umweltveränderungen	sehe	ich	in	Fernerkundungskreisen
oft	das	Akronym	‚LULC‘	verwendet	–	einfach	ausgeschrieben	bedeutet	es	‚land	use	land	cover‘.

Obwohl	die	beiden	Termini	‚Landnutzung‘	und	‚Landbedeckung‘	zunächst	recht	einfach	erscheinen,	sind	sie	das
aus	meiner	Sicht	gar	nicht.	In	unserer	heutigen	Ausgabe	gehen	wir	der	Bedeutung	von	LULC	an	zwei	Beispielen
konkret	nach:	zum	einen	bei	Flüssen	und	zum	anderen	bei	Wiesen,	sowohl	mit	unserem	Schlüsselwerkzeug
eCognition	wie	auch	mit	dem	Tama	WaldCursor.

Beim	oberflächlichen	Betrachten	von	Flüssen	könnten	wir	uns	natürlich	mit	dem	Erkennen	der	Flussufer	und	des
Wasserkörpers	erstmal	zufrieden	geben.	Doch	reicht	uns	das	in	der	komplexen	Umweltdiskussion	heute	noch?	

Wir	unternehmen	ein	Bildanalyse-Experiment	und	versuchen	der	‚Natürlichkeit‘	von	Flußläufen	Klassen
zuzuweisen	–	von	industriell	einbetoniert	bis	wild	mäandern	und	von	Bäumen	überwachsen.	Michael	Voltersen



zuzuweisen	–	von	industriell	einbetoniert	bis	wild	mäandern	und	von	Bäumen	überwachsen.	Michael	Voltersen
führt	uns	durch	seine	Methodik	der	Bestimmung	der	Natürlichkeit	von	Flussläufen.	Ich	meine	dass	seine
Ergebnisse	sehr	klar	den	Unterschied	der	Nutzung	der	untersuchten	Flüsse	zeigt	–	LULC	ganz	praxisnah.

In	ähnlicher	Weise	zeigt	uns	Fritjof	Lüthje,	wie	offen	verfügbare	Satellitendaten	verwendet	werden	können,	um
herauszurechnen,	ob	eine	Wiese	im	Betrachtungszeitraum	sehr	intensiv	genutzt	wurde,	zum	Beispiel	als	Silage,
oder	im	Wesentlichen	in	Ruhe	gelassen	wurde.	Zeitreihen	sind	hier	der	Schlüssel,	um	aus
Landbedeckungsinformationen	zu	Landnutzungsaussagen	zu	kommen.	Im	Ergebnis	entsteht	hier	eine	kleine
Tabelle	–	LULC	ganz	praxisnah.

Welche	Form	der	Landnutzung	auch	immer	die	politisch	Gewollte	sein	mag,	ist	ein	anderes	Thema.

Aus	meiner	Sicht	jedoch	ist	wichtig,	Landnutzungs-Aussagen	sowohl	quantitativ	belegen	wie	auch	klar	und	einfach
darstellen	zu	können,	sodass	Entscheidungsträger	daraus	ihre	Schlüsse	ziehen	können.	In	diesem	Sinne	gefällt
mir	LULC	–	ein	‚Wort‘,	das	uns	gut	vertraut	sein	sollte	in	der	Klimadebatte.

Ihr	/	Euer	Ralph	Humberg

_________________________________________________________________________________________



Analyse	der	Natürlichkeit	von	Fließgewässern

	

Wenn	ein	Flusslauf	kanalisiert	wird,	geschieht	dies	in	der	Regel	durch	den	Bau	von	Dämmen,	Uferbefestigungen
und	anderen	Strukturen,	um	den	Fluss	zu	begrenzen	und	zu	lenken.	Die	Auswirkungen	einer	Kanalisierung	auf	die
Umwelt	können	vielfältig	sein:

Veränderung	des	Ökosystems	(Verlust	von	Lebensräumen	und	Biodiversität)
Wasserrückhaltung	und	Hochwassergefahr	(Verlust	von	Überschwemmungsgebieten,	erhöhte	Erosion	und
Sedimentation)
Geringere	Wasserqualität	(Trübung	und	Ablagerungen	durch	schnelleren	Sedimenttransport,	Störung	des
natürlichen	Selbstreinigungsprozess‘)
Verlust	von	Flussdynamik	(Verhinderung	der	Veränderung	des	Flusslaufs	im	Laufe	der	Zeit)

Natürlich	haben	Kanalisierungen	auch	positive	Effekte,	wie	beispielsweise	die	Verbesserung	der	Schifffahrt	oder
den	Schutz	vor	Überschwemmungen	in	dicht	besiedelten	Gebieten.	Dennoch	ist	es	wichtig,	die	möglichen
Umweltauswirkungen	sorgfältig	zu	bewerten	und	alternative	Ansätze	wie	Flussrenaturierung	und	nachhaltige
Flussmanagementpraktiken	in	Betracht	zu	ziehen,	um	die	Auswirkungen	auf	die	Umwelt	zu	minimieren.

Im	Folgenden	Projekt	wurde	untersucht,	wie	eCognition	10.3	genutzt	werden	kann,	um	die	„Natürlichkeit“	eines
Flusses	zu	analysieren.	Besonders	hilfreich	ist	dabei	die	Möglichkeit	der	Methodenfusion,	welche	in	der	neusten
Version	auf	ein	neues	Level	gehoben	wurde.	Ausgangsbasis	sind	einzelne	Digitale	Orthophotos	(DOP:	8	bit,	20
cm,	RGB-NIR)	der	Stadt	Leipzig,	welche	Teile	des	Elsterbeckens,	der	Nahle,	der	Neuen	Luppe	sowie	der	Weißen
Elster	abdecken.

Die	Verknüpfung	der	verschiedenen	Methoden	im	Überblick:



1.Automatische	Erzeugung	eines	virtuellen	Mosaiks	mit	Hilfe	des	„Predefined	Imports“;	einzelne	DOPs	werden
dabei	zu	einem	Gesamtbild	zusammengefasst	und	in	eCognition	als	solches	behandelt,	ohne	dabei	explizit	vorher
zusammengefügt	und	abgespeichert	werden	zu	müssen.

2.	Erzeugung	zusätzlicher	Informationen	durch	Berechnung	verschiedener	Layer	(z.B.	Normalized	Difference
Water	Index	(NDWI),	Normalized	Difference	Vegetation	Index	(NDVI)),	welche	zur	Segmentierung	und
Klassifikation	von	exemplarischen	Wasser-Objekten	genutzt	werden.

3.	Extraktion	von	CNN-samples	anhand	der	klassifizierten	Objekte;	Erstellen,	Trainieren	und	Anwenden	des	CNN-
Modells,	um	alle	Wasserobjekte	im	Mosaik	zu	erfassen.

4.	Mit	Hilfe	eines	zweiten	Objektlevels	werden	die	klassifizierten	Gewässer	in	ähnlich	große	Abschnitte	unterteilt
und	einige	Objektsamples	für	4	verschiedene	(subjektiv	interpretierte)	„Natürlichkeits“-Klassen	selektiert;	diese
Samples	werden	zum	Trainieren	und	Anwenden	eines	Random	Forest	Klassifikators	genutzt,	dabei	kommen
vor	allem	Merkmale	der	Objektform	(z.B.	Kompaktheit	des	Objekts	oder	mittlere	Flussbreite)	und	Index	Layer	zum
Einsatz;	Hilfreich	bei	der	Sample-Auswahl:	der	verbesserte	„2D	Feature	Space	Plot“	–	Vereinfacht	den	Überblick
über	Objektcharakteristiken	und	Zusammenhänge	von	Features	zur	möglichen	Separierung	von	Klassen;
Beispiel:

Die	Verknüpfung	der	verschiedenen	Methoden	im	Überblick:







Plot	für	4	Samples	für	4	Klassen	abgebildet	(rot	=	künstlich	angelegter	Fluss,	grün	=	natürlicher	Fluss)
Hoher	NDVI	für	natürliche	Gewässer	wegen	Chlorophyll-Gehalt,	deswegen	dort	auch	geringer	NDWI
Anhand	der	Samples	ist	Unterschied	zwischen	Klassen	gut	erkennbar
Klick	auf	ein	Sample	ermöglicht	Zoom	zum	selektierten	Objekt	im	Bild.

5.	„Python	script“	Algorithmus	ermöglicht	den	Einbezug	individueller	Python-Skripte,	wobei	auch	eCognition-
interne	Variablen	genutzt	werden	können;	Im	Projekt	wurde	ein	Python-Skript	zur	automatischen	Erzeugung
eines	PDF-Reports	erstellt,	wobei	der	„Rahmen“	(Layout,	Formatierung,	Dateierzeugung)	durch	Python	erstellt
und	der	Inhalt	durch	eCognition-Szenenvariablen	gefüllt	wird.





Mahdkontrolle	mit	Satellitendaten	im	WaldCursor
	

_____________________________________________________________________________________________

Satellitenbild-Zeitreihen	werden	in	vielerlei	Anwendungen	immer	wichtiger.	Der	Tama	WaldCursor	bietet	mit	der
Mahdkontrolle	eine	hoch-automatisierte	Anwendung	basierend	auf	Sentinel2-Daten,	die	nahezu	weltweit	einsetzbar
ist.	Im	Hintergrund	dieser	Anwendung	steht	ein	eCognition	Server.	Im	Folgenden	möchten	wir	Ihnen	diese
Mahdkontrolle	kurz	vorstellen.

Voraussetzung	für	die	Mahdkontrolle	ist	das	Vorhandensein	von	definierten	Polygonen	(shapefile).	Diese	können
aus	offiziellen	Kataster-Daten	stammen	oder	einfach	manuell	erzeugt	worden	sein	(Bild	1,	hellblaue	Polygone).	Der
Tama	WaldCursor	analysiert	anschließend	diese	Flächen	bezüglich	Veränderungen	in	der	Zeitreihe.	Diese
Analyse	wird	mit	jedem	neu	eintreffenden	Sentinel2-Bild	und	dem	direkten	Vorgänger	gemacht,	sodass	die
Information	einer	Mahd	zeitnah	auch	im	WaldCursor	einsehbar	ist.	Die	Information	wird	in	die	Polygone	attribuiert



Information	einer	Mahd	zeitnah	auch	im	WaldCursor	einsehbar	ist.	Die	Information	wird	in	die	Polygone	attribuiert
(Bild	2).



Bild	1:	Sentinel2-Bild	mit	Polygonen	der	Mahdkontrolle	am	03.	Mai	2022.

Bild	2:	Sentinel2-Bild	mit	Polygonen	der	Mahdkontrolle	am	31.	Mai	2022.	Der	detektierte	Zeitpunkt	23.5.22	wurde	in
die	Polygone	attributiert.

Die	detektierte	Mahd	wurde	mit	In-Situ-Informationen	verifiziert.	So	war	die	Wiese	zum	Mai-Beginn	noch	ungemäht
(Bild	3),	die	zweite	Begehung	nach	der	gemeldeten	Detektion	zeigt	die	gemähte	Wiese	(Bild	4).



Zustand	der	Wiese	am	03.05.2022
	

	
Zustand	der	Wiese	am	24.05.2022



Wird	diese	Nachricht	nicht	richtig	dargestellt,	klicken	Sie	bitte	hier.

Deutschland

ralph.humberg@tama-group.com

Wenn	Sie	diese	E-Mail	(an:	{EMAIL})	nicht	mehr	empfangen	möchten,	können	Sie	diese	hier	kostenlos	abbestellen.


